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Effiziente Compliance-Losung dank
automatisierter Transaktionspriifung

David Vogt & Partner setzt auf Losungspaket von adeon

Seit 1991 gehort das Treuhandunternehmen David Vogt & Partner zu den renom-
mierten Adressen am Finanzplatz Liechtenstein. Grundlage dieser ausgezeich-
neten Reputation ist neben der hohen Expertise vor allem die persénliche An-
sprache und individuelle Betreuung des internationalen Klientels. Was dem wirt-
schaftlichen Erfolg zugute kommt, bringt auf der administrativen Seite durchaus
Herausforderungen mit sich. Seit Jahren ist das Tagesgeschift gepragt vom
Sichten, Bearbeiten und Archivieren grosser Mengen an Mandantenbelegen. Das
Sorgfaltspflichtgesetz und die Sorgfaltspflichtverordnung haben die zu verarbei-
tenden Papierberge weiter anwachsen lassen. Um die risikoadaquate und geset-
zeskonforme Uberwachung der Geschiftsbeziehungen effizient umsetzen zu
konnen, hat sich das Treuhandunternehmen dazu entschlossen, die Compli-
ance-Losung der adeon ag einzufiihren. Diese bildet alle Aufgaben rund um die
Sorgfaltspflichtpriifung in einem elektronisch gestiitzten Prozess ab. Sowohl die
Verarbeitung der Bankbelege als auch die Transaktionsprifung und -iiberwa-
chung werden automatisiert und vereinheitlicht.

wurde mittels interner Kontrolle und
Rucksprache bei der Bank oder dem
Mandanten aufwandig auf seine Unbe-
denklichkeit gepriift — ein Prozess, der bis
zur positiven Endprifung und Archivie-
rung mehrere Tage in Anspruch nehmen
konnte», so Markus Gschwend weiter.

Wenn das Archiv um zehn Meter pro
Jahr wachst

Die Liechtensteiner Gesetze zur Bekédmp-
fung von Finanzkriminalitat verlangen,
dass Treuhandunternehmen ihre Ge-
schaftsbeziehungen konsequent Giberwa-
chen. Aufgrund dessen sind die Finanzin-
stitute angehalten, den gesamten papier-
basierten Geschaftsverkehr zu kontrollie-
ren und zu archivieren. «Wir hatten be-
reits vor dieser gesetzlichen Regelung
sehr viel Papier im Umlauf. Doch mit dem
Inkrafttreten der neuen Vorgaben quoll
unser Archiv buchstablich Uber», be-
schreibt Markus Gschwend, Projektver-
antwortlicher bei DJD Partners Trust reg.,
die Ausgangslage. Rund 150'000 Seiten
Bankbelege treffen seitdem jahrlich im
Posteingang des Unternehmens ein.
Diese mussten bis dato manuell gesich-
tet, sortiert und an die entsprechenden
Sachbearbeiter weitergeleitet werden.

Erst das Archiv, dann der Workflow

Im Herbst 2007 startete die Realisierung
der neuen Compliance-Ldsung in zwei
Phasen. In einem ersten Schritt wurde da-
bei das elektronische Archiv eingefiihrt.
Schliesslich musste die Grundlage ge-
schaffen werden, das eingehende Beleg-
gut auch elektronisch verarbeiten zu kén-
nen. Zudem verursachte die papierge-
bundene Aufbewahrung enorme Kosten
sowohl beim eigentlich Platzbedarf als
auch in punkto Brand- und Wasserschutz
oder Zugangskontrolle. Die Vorgabe die-
ser ersten Phase: 80 Prozent des Beleg-
aufkommens soll kinftig durch das Zu-
sammenspiel der Data Capturing-Anwen-
dung und dem Archiv vollautomatisch di-
gitalisiert und archiviert werden. Der erste
Step umfasste die Festlegung der Doku-
mentenklassen wie etwa Kontoauszug,
Depotbewertung, Borsenabrechnung,
Korrespondenz oder Einzelbeleg. Fir das
automatische Erkennen der Schllssel-
werte auf den die Businesslogik der Soft-

Im Rahmen der Transaktionsiiberwa-
chung wanderten an Spitzentagen meh-
rere Hundert Compliance-relevante Do-
kumente auf die Schreibtische der Man-
datsverantwortlichen. Auch die Prifung
der Ab- und Zufliisse war bislang zeitin-
tensive Handarbeit. «Jeder Bankbeleg,
der gewisse Schwellenwerte Uberschritt,
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ware- Ldsungen fur Veranlagung und Be-
zug im Bereich «Nattrliche Personen» auf
eine neue verschiedenen Belegarten defi-
nierte das Projektteam rund 3‘000 rele-
vante Schlagworte (ber alle Belegarten.
«Durch die Zuordnung der digitalisierten
Dokumente zu den festgelegten Klassen
war es moglich, das Sortieren der Post voll-
automatisch ablaufen zu lassen. Alle Be-
lege die der Dokumentenklasse ,Einzelbe-
leg’ zugewiesen werden, sind grundsatzlich
fur die Transaktionspriifung relevant», be-
schreibt Markus Gschwend den Projektver-
lauf. Nach einem erfolgreich absolvierten
Training der Freiform-Erkennung mit 500
Belegen ging die Archiv-Losung zum Jah-
reswechsel in den Echtbetrieb. Heute lauft
der Archivierungsprozess wie folgt ab: Die
erste Tatigkeit am Morgen ist das stapel-
basierte Einscannen. Dabei liest die Com-
pliance-Lésung alle Schliisselinformatio-
nen wie beispielsweise Konto- und Depot-
Nummer, Datum, Betrag und Valuta aus
und ordnet die Belege den Dokumenten-
klassen zu. Nach einer Validierung der
extrahierten Informationen fliessen die In-
dexdaten samt Belegkopie in das elektroni-
sche Archiv. Auch bereits digital angelie-
ferte Bankbelege werden in den Ablauf in-
tegriert und an das elektronische Archiv
Ubergeben. Anschliessend werden alle Be-
lege an die entsprechenden Abteilungen
und nachgelagerten EDV-Anwendungen
zur weiteren Bearbeitung geleitet, wie z.B.
an die Buchhaltung, das Mandatssystem o-
der die Vermdgensverwaltung. Papierbe-
lege, die im Tagesgeschaft keine weitere
Relevanz besitzen, enden im Aktenvernich-
ter. «Das vollstandig korrekte Erkennen
und automatische Archivieren gelingt der
Anwendung in Uber 95 Prozent der Félle.
Nach einer kurzen Schulungsphase arbei-
ten heute nahezu alle Mitarbeitenden mit
der Archiv-Losung. Die Daten lassen sich
durch komfortable Suchfunktionen leicht
finden und stehen auf Knopfdruck bereit.
Das Wihlen im Keller nach den richtigen
Papieren gehort der Vergangenheit any, re-
sumiert Herr Gschwend die erste Phase.

Fortsetzung auf der Riickseite



Automatisierte Transaktionspriifung
Der Startschuss fir Phase zwei fiel im
Sommer 2008. In einem iterativen Pro-
zess mussten dabei die Bedirfnisse der
verschiedenen Anspruchstrager mitei-
nander in Einklang gebracht werden —
vom Gesetzgeber, der Revisionsstelle
und dem Compliance-Beauftragten bis
hin zu den eigentlichen Anwendern der
Lésung. «Gemeinsam mit der adeon
standen wir vor der Frage, wie eine sys-
tembasierte Transaktionspriifung auszu-
sehen hat, die alle Beteiligten befriedigt?
Unser Ziel war der goldene Mittelweg zwi-
schen einem gesetzeskonformen, siche-
ren System mit maximaler Benutzer-
freundlichkeit, Automatisierung und Eska-
lation», erinnert sich Gschwend. Das Er-
gebnis der Vorarbeiten bestand in einem
detaillierten Regelwerk. In diesem wurde
zum einen festgelegt, auf welche Art und
Weise und durch wen die gescannten Be-
lege mithilfe der Compliance-Losung kon-
trolliert werden muissen. Es beinhaltete
zudem die Prifparameter zur gesetzli-
chen Abklarung, wie Transaktionslimite,
Schwellenwerte und Risikoklassen, aber
auch individuelle Faktoren wie Risikopro-
file. Fir die Kontrolle nach dem Vier-Au-
gen-Prinzip wurden zum anderen alle am
Prozess beteiligten Mitarbeitenden im
Regelwerk hinterlegt, inklusive der Aufga-
ben- und Verantwortungsbereiche sowie
der Stellvertreterregelung.

Einfache und volistandige Priifung
Sind die gescannten Belege im Archiv an-
gekommen werden sie nun jeden Abend
in einem automatisierten Job der Trans-
aktionsprifung zugeflihrt. Wird im Rah-
men des IT-gestitzten Prozesses ein Be-
leg als Compliance-wiirdig aussortiert,
pruft der Mandatsverantwortliche die
Transaktion nach den gesetzlichen Vor-
gaben auf ihre Plausibilitat. Uberschreitet
der zu prifende Betrag einen gewissen
Schwellenwert, flillt der Anwender ein zu-
satzliches Formular aus und gleicht die
Transaktion mit dem Profil des Kunden
ab. Das Formular wird, wenn es nicht be-
reits in elektronischer Form gespeichert
wurde, gescannt und dem Vorgang im
System zugewiesen. Besondere Auf-
merksamkeit kommt Bartransaktionen zu.
«Wird auf den Kontoauszligen eine Bar-
transaktion ausgewiesen, l6st jede Be-
tragshohe eine Prufung aus», beschreibt
Markus Gschwend eine Besonderheit im
Prozess.

Komfortable Benutzerfiihrung
garantiert effizientes Arbeiten
Fir die Prifung steht dem Anwender ein
Ubersichtlicher Benutzerdialog zur Verfi-
gung. Dort findet er Informationen Uber

Mandat, Bank, Kontonummer und extra-
hierten Betrag sowie die vorgegebenen
Aktionen im Prifprozess. Fir die Bear-
beitung und Prifung der Belege kann der
Mitarbeiter zudem in eine Detaillbersicht
umschalten. Hier werden ihm sowohl die
extrahierten Informationen als auch der
digitalisierte Beleg angezeigt. Wahrend
des gesamten Priifvorgangs protokolliert
die Anwendung alle Aktionen, Notizen
und hinzugefiigten Dokumente im Hinter-
grund und Gberwacht offene Pendenzen.
So entsteht eine umfassende und vor al-
lem gesetzeskonforme Dokumentation
Uber den einzelnen Vorgang. Ist die
Transaktion plausibel, leitet der Workflow
den Vorgang an den Compliance-Officer
zur Bestatigung weiter. Ab einer definier-
ten Betragshohe darf der Sachbearbeiter
die Plausibilitdt jedoch nicht alleine be-
statigen und muss den Beleg mit den an-
geflgten Unterlagen zur Freigabe an den
Vorgesetzten weiterleiten. Diese soge-
nannte «erweiterte Prifung» muss durch
den Vorgesetzten bestatigt werden. An-
schliessend wird der Workflow fortge-
setzt. In jedem Schritt ist es zudem mog-
lich, die Transaktion zuriickzuweisen o-
der an einen Kollegen auf der gleichen
Stufe zu delegieren. Bleibt ein Beleg zu
lange unbearbeitet, wird eine definierte
Eskalationsroutine eingeleitet. Seit No-
vember 2008 arbeiten sieben Anwender
mit der systembasierten Transaktions-
prifung. «Nachdem sich die Benutzer
daran gewohnt hatten, dass ihnen ein
System ,vorschreibt’, was sie zu tun ha-
ben, will heute keiner mehr die Losung
missen. Wir erfilllen unsere Sorgfalts-
pflicht effizient, lickenlos und mit stets
gleichbleibender Qualitédt. Zudem stehen
alle Informationen immer auf Knopfdruck
zur Verfugung», =zeigt sich Markus
Gschwend zufrieden.

Uber David Vogt & Parnter

David Vogt & Partner ist ein erfahre-
nes Treuhandunternehmen, dessen
Team sein fundiertes Know-how uiber
das liechtensteinische und internatio-
nale Gesellschaftswesen gezielt ein-
zusetzen weiss. Die Dienstleistungen
umfassen die Griindung und Betreu-
ung nicht tatiger und tatiger Gesell-
schaften, gemeinnutziger Stiftungen
sowie die Ubernahme von Trusts und
sachkundige Buchfiihrung und Steu-
erberatungen. Zudem steht das Un-
ternehmen bei persénlichen Anliegen
als Ansprechpartner zur Verfigung.
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Die adeon ag mit Sitz in Alten-
dorf/SZ ist ein Schweizer Dienst-
leistungsunternehmen, das sich
mit dem Vertrieb und der Integra-
tion von innovativen Softwarelo-
sungen in den Bereichen Doku-
mentenmanagement, elektroni-
sche Archivierung, Prozess Ma-
nagement und Knowledge Ma-
nagement beschéftigt.

Das Ziel des von erfahrenen IT-
Fachleuten gegriindeten Unterneh-
mens ist es, Losungen an die Be-
durfnisse der Anwender masszu-
schneidern und zu implementieren.
Zu den Kernkompetenzen gehoéren
die umfassende Systemanalyse und
Konzeption, die I6sungsorientierte
Integration von Hard- und Software-
Produkten renommierter Anbieter,
die systematische Projektleitung mit
einer effizienten und termingerech-
ten Realisierung sowie die Unter-
stlitzung bei der Einfihrung.

Kontakt

adeon ag
Briigglistrasse 2
8852 Altendorf

T 055 451 52 52
www.adeon.ch
info@adeon.ch

Kunde:
David Vogt & Partner

Branche:
Treuhand

Projektleitung:
adeon ag




	Wenn das Archiv um zehn Meter pro Jahr wächst
	David Vogt & Partner setzt auf Lösungspaket von adeon

